
«lmtsblsttunS Bn ^eigepfünWilöbaSK » - Sss ^oL/t ' O EuIKaA ^
Erschttst täglich, au»g»»»vr« « So»»- a» tz F»i»rt,ar . BG«grpr»iL « »uatlich ILO AM. frei in,

. Eiurrunmr« « 10 Pf . — LiroLonLo Ar.^m«rd,utsch« B«rk«hr « ou»Uich 1.« AM.
Mildbad . — BauSonto : Pforzh«tL«r Dr» »rb«ba«r Fittal, Mildbad

Druck, Verlag u. oeraut» . SchriMäituugr Theodor Sack, » üdbad U Gch» ., Ailhelmitr. 84. Tel. 479 . — » ohuuugr Billa Habertu»

Dienstag , den 28. April 1936Nummer 98 Fernruf 479 71. JahrgangFernruf 479

MIM
Die Kleine Entente rüstet sich zur Belgrader Tagung
In der Vsrhandlungsvause , die für die großen euro¬

päischen Angelegenheiten durch die Vertagung des Völker¬
bundsrats bis zum 11 . Mai eingetreten ist, rückt der Süd¬
osten vorübergehend wieder stärker in das Blickfeld . Sir
Austin Lhambermin sondiert bas Gelände im Donauraum
daraufhin , wie weit es für die englische Politik etwa em-
vfehlensweri ist. sich dort stärker einzusetzen , und am 4. Mai
werden in Belgrad sowohl die Kleine Entente wie die
Balkanenlenle zu den sättigen Ratstagungen zusammen¬
treten .

Die diplomatUchen Vertreter der drei Staaten der Klei¬
nen Entente haben Anfang April in Wien gleichlautende
Noten überreicht, in denen sie gegen die Einführung der
Bundesdienstpflicht in Oesterreich , als in Widerspruch zu den
Bestimmungen des Vertrages von St . Eermain stehend ,
protestieren . Man hat in Wien diese Noten sehr kühl ausgs
nommen und der Presse gegenüber zum Ausdruck gebracht,
daß man nicht die Absicht habe , darauf zu antworten . Wenn
die Kleine Entente also damit gerechnet haben sollte , jetzt
in Belgrad aus Grund einer erwarteten Antwort über die
Frage weiter zu diskutieren und , wie es in ihren Noten
heißt, „hinsichtlich aller zur Wahrung ihrer Interessen zu
ergreifenden Maßnahmen sich zu äußern "

, so wird sie sich ei¬
nem Vakuum geaenübersehen Man rechnet in Wien offen¬
bar auch garnicht mehr damit , daß die Kleine Entenre nocheinmal ernstlich aut die Angelegenheit zurückkommt .

Wie weit im übrigen das Thema Oesterreich Gegenstandder Beratungen in Belgrad lein wird , hängt wohl mit da¬
von ab , was über die Reise Chamberlains in den beteilig¬ten Hauptstädten noch bekannt werden sollte. England im
Donauraum würde einen neuen Faktor bedeuten, mit dem
man bisher nicht zu rechnen brauchte. Dadurch würden un¬
ter Amständen die politischen Betrachtungen , die in Bel¬
grad aktuell werden, eine neue Note bekommen . Es ist kein
Geheimnis , daß die bisherige Ausrichtung der Kleinen En¬
tente auf die von Frankreich auch im Donauraum bean¬
spruchte Führung innerhalb des Kreises der drei Staaten
nicht mehr ganz unangefochten ist. Wenn Paris sich bisher
darauf verließ , im Völkerbunde und wo es sonst darauf an¬
kam , auf die Gefolgschaft der Kleinen Entente unbedingt
rechnen zu können , so hat diese Uebsrzeuzung schon Mitte
März einen empfindlichen Stoß erlitten . Damals war von
Paris aus die Nachricht verbreitet worden , eine unter dem
Vorsitz Titulescus abgehaltene Konferenz der Vertreter der
Kleinen Entente und der Balkanentente hätten ohne jeden
Vorbehalt die Politik gebilligt , welche die französische Re¬
gierung in der Angelegenheit der Rheinlandbesetzuna ein-
Zuschlagen beabsichtige Hier sollte also der Eindruck erweckt
werden , daß eine feste geschlossene Front Frankreichs mit
den Südoststaaten bestehe . Jugoslawien , die Türkei und
Griechenland beeilten sich damals , diese Nachricht durch die
amtlichen Agenturen sofort dementieren zu lassen . Das war
auffällig und verriet die Absicht, von der voreiligen Fest¬legung auf den französischen Standpunkt vernehmbar ab¬
zurücken .

In Paris hat man das mit einiger Verlegenheit und Be¬trübnis wahrgenommen , wie man neuerdings überhauptkein Hehl daraus macht , daß die Haltung einiger Staatender Kleinen Entente enttäuscht. Man glaubt namentlichUrsache zu haben , in Jugoslawien eine Emanzipationvon der französischen Führung feststellen zu müssen . Dabeiwird in der französischen Presse darauf hingewiesen, daßdie wirtschaftlichen Interessen Jugoslawiens immer stärker«ach Deutschland zielten , während von französischer Seitekaum ernste Anstrengungen gemacht würden , um die jugo¬slawische Wirtschaft zu gewinnen .
In der Kleinen Entente beobachtet man aber selbstver -

standlich auch sehr eifrig die politische Rolle , dieItalienrm Donauraume spielt, und die jüngste Erneuerungund Erweiterung der römischen Protokolle , die den Ein¬fluß Italiens in Oesterreich und Ungarn zu festigen be¬stimmt sind, ist namentlich in Prag und Belgrad nicht ohneEindruck geblieben. Dazu kommt die Demonstration des
polnischen Interesses an Ungarn und gewissendamit zusammenhängenden Fragen des Donauraums , wiesie eben durch den Besuch Koscialkowskis in Budapest er¬folgt. Die Linie , die von Italien über Oesterreich und Un¬garn nach Polen führt , und die durchaus durch gewisse ge¬meinsame Belange gestützt wird , wird in den Staaten derKleinen Entente mit lebhaftester Aufmerksamkeit verfolgt ,und man darf vielleicht annehmsn , daß die politischen Aus¬strahlungen , die von dieser sich vollziehenden Gruppierungausgehen , das Hauptgesprächsthema in Belgrad sein wer¬den. Dabei wird es darauf ankommen, ob die Richtung Ti¬tulescus sich durchsetzt, die die umso stärkere Anlehnung anFrankreich empfiehlt, oder Strömungen , wie sie in Jugo¬slawien auftreten und auch in der Tschechoslowakei nichtfremd sind , die auf die Betonung größerer Unabhängigkeit- es Donauraums hinauswollen .

Ireipliitze zu Ehre« des Führers
Ein Aufruf deutscher Verbandsführer

NSK . Anläßlich des 47. Geburtstages des Führers h - 'st'n
im Anschluß an den bereits veröffentlichten Aufruf des
Hauptamtsleiters Hilgenfeldt und der Protektoren der
Hitler -Freiplatz -Spende der Reichsfremdenverkehrsverband ,die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Veherbergunes -
gewerbe, der Reichskriegerbund „Kyffhäuser"

, die NS .-
Kriegsopferversorgung , der NS . -Lehrerbund , der Reichsbuno
der Deutschen Beamten , die Technische Nothilfe , der Reichs-
Lund für Leibesübungen , der Reichsstand des Deutschen
Handwerks , das Deutsche Rote Kreuz , der Zentralausschuß
für die Innere Mission, der Deutsche Laritas -Verband und
der Hilfsbund der Deutsch -Oesterreicher folgenden Aufruf
zur Stiftung von Freiplätzen erlassen:

„An die Mitglieder unserer Verbände und Körperschaften!
Wieder ruft die NSV . auf , die „Hitler -Freiplatz -Spende "

, das im
Jahre 1933 begonnene Werk zu Ehren des Führers , für seine
braunen Kämpfer weiterzuführen . Es ist Pflicht jedes Volks¬
genossen , aus Dankbarkeit seine Opferbereitschaft denen zu be¬
kunden, die Leben und Gesundheit in die Schanze geschlagen
haben . Die Wunden , die der Kampf ums Dritte Reich schlug,
sind noch nicht verheilt , die Folgen jahrelanger Arbeitslosigkeit
sind an Körper und Seele nicht spurlos vorübergegangen . Es
harren viele Tausende SA .-, SS .- , NSKK .-Männer , Mitglieder
der Partei und Hitlerjugend , sowie Zehntausende Volksgenossender Wiederherstellung ihrer Gesundheit und Schaffenskraft und
bedürfen dringend der Erholung . Wir wollen ihr Opfer an¬
erkennen und sie in unser gastliches Haus einladen : aus Nord,Süd , Ost und West , aus Stadt und Land ; so fördern wir in
Volksverbundenheit die Volksgemeinschaft. Es ergeht an unstre
Mitglieder der Ruf , sich auch im Jahre 1936 für die „Hitler -
Freiplatz -Spende " einzusetzen . Jeder , der dazu in der
Lage ist , lege Hand ans Werk und stifte einen
Freiplatz . So tragen wir einen kleinen Teil unserer Dankes¬
schuld ab und helfen mit die Straße bauen ln eine glückliche
Zukunft .

"
Die „Hitler -Freiplatz -Spende " wurde bekanntlich im Jahre

1933 erstmalig als Geschenk des deutschen Volkes an den Fickster
durchgeführt und hat inzwischen 370 900 alten Kämpfern t -r
Bewegung , verdienten SA . -Männern und erholungsbedür '

. st,m
Volksgenossen durch einen kostenlosen Erholungsurlaub neue
Kräfte für den Lebenskampf vermittelt .

Erfolge der Kommunisten und Ruck nach rechts
Paris , 27 . April . Die Wahlergebnisse aus 605 von 618 Wahl¬bezirken zeigen, daß nur in 179 Bezirken die Wahl endgültig ist.während in den anderen 426 Bezirken Stichwahlen notwendig

B ' ld
Ergebnissen ergibt sich vorläufig nachstehendes

Partei Behaupt . Sitze Gewon. Sitze Verloren
Kommunisten 6 3 0
Sozialisten 21 2 6
Soz .- rep . Vereinigung 4 1 0
Unabh . Soz. 1 0 3
Radikalsoziale 22 2 6
Unabh . Radikale 10 2 3
Linksrepublikaner 32 5 5
Volksdemokraten 12 0 2
Republ . Demokr. Vereinigung

(Gruppe Marin ) 40 10 2
Konservative 4 2 0

Kurze Tagesübersicht
Das Ergebnis der französischen "Zahlen läßt sich noch

nicht endgültig beurteilen, weil die Stichwahlen am kom¬
menden Sonntag erst die Entscheidung bringen. In 433
Fällen muß nochmals gewählt werden .

ReichsminiftsrWalter Darre erörterte mit dem in Berlin
zu Besuch weilenden italienischen Landwirtschaftsministrr
Fragen der Agrarpolitik.

Japan und Rußland haben sich dahin verständigt , zur
Festlegung der Ostgrenze von Mandfckukno eine gern 'chte
Kommission zu bilden. Man betrachtet dies als ein Nach¬
geben Moskaus.

*
In Polen wurde der freie Verkehr mit ausländischen De¬

visen und Gold verboten , die Devist ' h msterej und die
wirtschaftliche Miesmacherei zu unterbinden.

Vom Kriegsschauplatz wird gemeldet , daß die Italiener
von Dessie aus mit motorisierten Truppen einen encr chen
Vorstoß auf Addis Abeba machen. Die Abessinier berichte»,
daß die Schlacht um Saffabaneh noch andauere .

Ein Ileberblick über dieses Ergebnis und die Stellung der
einzelnen Kandidaten bei den Stichwahlen ergibt mit unzwei¬felhafter Klarheit die bedeutenden Fortschritte , die die
Kommuni st en nicht nur in Paris selb st und in dem
sogenannten roten Gürtel um die Hauptstadt erzielt haben , wo
bisher 9 ihrer Kandidaten endgültig gewählt und etwa 30 in
aussichtsreicher Stellung stehen , sondern auch in der Pro¬
vinz , wo es ihnen gelungen ist, ihre Stimmenzahl zum Teil zu
verdoppeln und die Anhänger der gemäßigten Gruppen in eine
oft sehr heikle Lage zu bringen .

Die kommunistische „Humanits "
, das Organ der Dritten In¬

ternationale , kann daher auch mit einigem Recht von einem
Sieg der Partei sprechen , wenn auch die von ihr angegebene
Zahl von weiteren 60 aussichtsreichen Kandidaten stark über¬
trieben sein dürfte . Es ist aber trotzdem bemerkenswert , daßdie Gesamtziffer der erhaltenen Stimmen , die bei
den letzten Wahlen im Jahre 1932 noch 790 000 betrug , sich
verdoppelt hat und auf etwa 1,5 Millionen gestiegen ist.Der endgültige Erfolg der Kommunisten wird nunmehr davon
abhängen , ob die Disziplin in den Reihen der Volksfront ge¬
wahrt wird , das heißt , ob die einzelnen, in der Volksfront zu¬
sammengeschlossenen Parteien ihre Stimme dem Spitzenkandi¬daten der Linken geben, der in sehr vielen Fällen Kommunist
ist . In gewissen Kreisen scheint man Zweifel hieran zu hegen,weil der unerwartet starke Aufschwung der Dritten Internatio¬
nale anscheinend selbst in den Reihen der Volksfront unange¬
nehm überrascht hat .

Eine andere Feststellung , die man aufgrund des bisberigen
Wahlergebnisses machen kann, ist der deutliche Ruck nach
rechts , der sich in den gemäßigten uno Rechtskreisen zugun¬
sten der Republikanischen Vereinigung vollzogen hat . Die GruppeMarin ist bisher überhaupt diejenige , die von allen Gruppendie meisten neueroberten Sitze aufzuweisen hat . In 40 Wahlbe¬
zirken konnte sie im ersten Wahlgang ihre Kandidaten durch¬
bringen und nur in 20 wurde sie geschlagen . Dafür gelang es
ihr aber , in bisher 10 Bezirken neue Sitze zu gewinnen . Beson¬
ders bezeichnend für diesen Rechtsruck ist das Wahlergebnis in
Lyon , wo der ehemalige Ministerpräsident Herriot erst an
zweiter Stelle hinter dem Kandidaten der Republikani¬
schen Vereinigung folgt , während er bei den letzten Wahlen be¬
reits im ersten Wahlgang mit Stimmenmehrheit gegen den glei¬
chen Kandidaten gewählt worden war .

Die Sozialisten , die sich aufgrund der bisher vorliegen¬
den Ergebnisse in einigen Bezirken nicht behaupten konnten, dür¬
fen im zweiten Wahlgang zugunsten der Kommunisten noch mehr
Sitze einbüßen , da zahlreiche ihrer Kandidaten in nicht sehr
günstiger Stellung stehen . Der Generalsekretär der Partei , Paul
Faure , begnügt sich mit der Feststellung , daß schon eine Beibe¬
haltung der bisherigen Sitze einen Sieg darstellen würde . Das
Blatt muß aber nichtsdestoweniger zugeben, daß einige Kandi¬
daten bereits im ersten Wahlgang ausgeschieden sind .

Für die Radikalsozialisten ergibt sich im Wesentlichen
die gleiche Lage . Auch sie werden Mühe haben , sich im zweiten
Wahlgang zu behaupten , denn sie werden nicht nur von den
anderen Parteien der Volksfront bedrängt , sondern auch von
der Rechten, wofür das Wahlergebnis von Lyon bezeichnend ist.

Für das Endergebnis läßt sich nichts Sicheres sagen, da eine
unerwartet hohe Zahl von Kandidaten in die Stichwahl ge¬
kommen ist . Es scheint sich aber zu bestätigen , daß auch die neue
Kammer keine erdrückende Mehrheit nach der einen oder an¬
deren Seite hin aufzuweisen haben wird . Die Verschiebungen
finden vielmehr innerhalb der rechten und linken Hälfte des Ab¬
geordnetenhauses statt .

Von den Mitgliedern des Kabinetts wurde der größte Teil im
ersten Wahlgang o 'ählt , die anderen stehen in der Stichwahl
in aussichtsreicher Stellung und dürften ebenfalls wieder ge¬
wählt werden .

Elsaß -Lothringens Bekenntnis zu Heimat und Frieden
Straßburg , 27. April . In den 25 Wahlkreisen des Grenzlandes

Elsaß -Lothringen sind im ersten Wahlgang bereits 11 Vertreter
für die neue französische Kammer gewählt worden , je 4 »n
Unter - Elsaß und in Lothringen , 3 in Ober - Elsaß . Bemerkenswert
ist, daß sie sämtlich entschiedene Gegner des Russenpak¬
tes und der marxistischen Volksfront sind . Einen
großen Erfolg verzeichnet vor allem die ElsäMche Volkspartei ,die bereits sechs Mandate erlangen konnte. Sie hatte ihre Wahl¬
propaganda völlig auf das Bekenntnis zur deutsch -französischen
Verständigung und auf die Verteidigung der Heimatrechte ( Schutz
des Volkstums , elsaß- lothringische Sonderverwaltung ) abgestellt.

In Lothringen ist beachtlich , daß im Erenzkreis Forbach der
in der Saarkampfzeit als Verteidiger der Pariser Status quo -
Politik bekannt gewordene Abgeordnet ' Doebls sein Mandat
an einen Katholiken verlor , der neben oeble anch zwei andere
Linksradikale schlagen konnte. 2m heftig u ;> - rittenen ober-
elsttssischen Kreis Colmar fehlten dem bisherigen Abgeordne¬
ten , dem katholischen Abg. Rosse ( Elsäsftsche Volkspartei ) knapp
200 Stimmen , um schon im ersten Wahlgang über vier Gegner
von rechts und links gewählt zu sein . Mit rund 10 400 L en
ließ er seinen Hauptgegner , den Sozialisten Richard (5950 Stim¬
men) weit zurück. Rosse ist im Februar in der Pariser Kammer
als Wortführer des elsaß- lothringischen Widerstandes gegen den
französisch - sowjetrussischen Pakt aufgetreten . Der Sozialist Geor¬
ges Weill , der dagegen bei der Abstimmung der französischen
Kammer über den Ruisenpakt als einziger V rtreter

^
des Elsaß'

für die Annahme eingetreteu war , konnte : m Kreis straßburg -



Stadt I in aussichtslose Stichwahl gedrängt werden . Auch ein
anderer Deutschenseind, der frühere Anterstaatssekrelär Oberkirch ,
wird seinen Abgeordnetensitz im Kreis Schlettstadt nicht mehr
retten können.

»

Gewählte Regierungsmitglieder
Paris , 27 . April . Von den Abgeordneten der bisherigen Kam¬

mer sind nach vorläufigen Ergebnissen des ersten Wahlsonntags
18 geschlagen worden , und zwar : 1 Unabhängiger , 2 Republi¬
kaner , 2 Linksrepublikaner , 4 Unabhängige Radikale , 3 Radikal¬
sozialisten, 1 gemäßigter Sozialist , ö Sozialisten . Ferner stehen
346 dieser ehemaligen Abgeordneten zur Stichwahl .

Von den 18 Regierungsmitgliedern , die der Kammer angehört
haben , hat der Eesundheitsminister Nicole darauf verzichtet, sich
zur Wahl zu stellen . Gewählt wurden Außenminister Flan¬
din , Kriegsmarineminister Pietry , Handelsminister Bon¬
net , Landwlrtfchaftsmrnister The liier , Postminister Man¬
del , Arbeitsminister Frossard , H . . Welsmarineminister
Lhappeledaine , Pensionsminister Besse , Unterstaatssekre-
rär im Innenministerium Beaugitte . In die Stichwahl
kommen Justizminister Delbos , Luftfahrtminister Deal , Unter¬

richtsminister Euerneut , Kolonialminister Srern .

Pariser Presse zum Ergebnis
Die unerwartete starke Zunahme der kommunistischen Stimmen

veranlaßt die rechtsstehende Presse zu einem letzten Aufruf zur
Disziplin an die nationaldenkenden Wähler , um dem Vormarsch
der Volksfront im ganzen Lande den Weg zu versperren . Die
Schlacht sei noch nicht beendet , schreibt das „Echo de Paris "

, erst
am kommenden Sonntag sei der entscheidende Tag . Auch der
„Ami du Peuple " fordert restlose Disziplin der nationalgesinn¬
ten Kandidaten Frankreich befinde sich auf einem absteigenden
Weg, der zu den schlimmsten Abenteuern , zu jenen spanischen
Meutereien oder zur Moskauer Diktatur führe . Der „Jour "

, der
gleichfalls auf die Erfolge der Kommunisten hinweist , tröstet sich
nur damit , daß der Stimmenzuwachs , den die dritte Interna¬
tionale erfahren habe , zum größten Teil auf Kosten der Radi¬
kalsozialisten und der Sozialisten gegangen sei . Der „Matin "

bezeichnet die Sozialisten als die Besiegten des ersten Wahlgan¬
ges . Der „Petit Parisien " befaßt sich eingehend mit der Wie¬
derwahl des Außenministers Flandin . Dieser Sieg sei für
ihn der beste Ansporn , sein bisheriges Werk fortzusetzen. Auch
,L 'Ordre " warnt vor dem Anwachsen der revolutionären Par¬
teien . Das radikalsozialistische „Oeuvre " erwartet für den kom¬
menden Sonntag einen entscheidenden Sieg der Linken. Es iei
zu hoffen, daß die Kommunisten der Volksfront treu bleil : n
und im zweiten Wahlgang zugunsten der meistbegünstigten Kan¬
didaten verzichten werden . Die kommunistische „Humanite " ist
sehr befriedigt und schreibt, die Kommunisten der Dritten In¬
ternationale würden ihre Stimmen gegenüber der letzten Wahl
verdoppeln . Eine kommunistische Sturzwelle gehe über Frank¬
reich hinweg .

Lebensfragen der bayerischen Ostmark
Passau , 27 . April . Auf der Pressekonferenz der Reichspresse¬

stelle der NSDAP ., die am Sonntag zum erstenmal im Erenzgau
Bayerische Ostmark im Rathaus zu Passau tagte , hielt der Gau¬
leiter der bayerischen Ostmark, Staatsminister Wächtler , eine
Rede über die Lebensfragen und den Aufbauplan der bayerischen
Oftmark . Nach Schilderung der Ursachen des Niederganges gab
er das umfassende Programm für den wirtschaftlichen
Aufbau der Ostmark bekannt . Es gliedert sich in drei
Gruppen : den planmäßigen Ausbau des ostmärkischen Lebcns -
raumes durch Straßenbauten , Bodenkulturunternehmungen , Bau
der gewerblichen Wirtschaft . In erster Linie würden neue Ver¬
kehrswege geschaffen , so zwei große Teilstrecken der Reichsauto¬
bahn : die Nord -Süd -Strecke über Bayreuth und die für später
geplante West- Ost -Strecke über Regensburg nach Passau . Voa
Passau bis Hof sei die Ostmarkstrecke , der große Neichsstraßenzug
entlang der Grenze, in Angriff genommen, die die eigentliche
Lebensader des unmittelbaren Grenzgebietes werde . Neben d ' r
Erschließung bedeutender Fremdenverkehrsgebietc würden durch
die Straßen auch die Verhältnisse der gewerblichen Wirtschaft
erheblich gebessert. Insgesamt sei in der Ostmark die Meliora¬
tion von 30 00V Tagwerk Bauernguts begonnen . Für 20 009
Volksgenossen seien bisher neue Heimstätten geschaffen worden ,
jedes weitere Jahr würden mindestens 4000 weitere errichtet
werden . Die Erünlandwirtschaft zur Verbreiterung der wirt -
schaitseiaenen Futtergrundlage sei wesentlich zu verbessern, den

Der dicke Müller siedelt
52 Raddruck verboten

Als Otto jetzt ins Wirtshaus kam , da empfing ihn
ein donnerndes Gelächter und Otto stimmte vergnügt
mit ein .

„Ihr seid mir ja eine Gesellschaft !" lachte er dröh¬
nend. „Da mach' ich euch nun ein Festessen , das sich
gewaschen hat und zum Dank hängt ihr mir vier
Bräute an den Hals !"

Wieder ein Gelächter , das kein Ende nehmen wollte .
„Aber ich Hab' sie alle wieder los ! Auch das ledige

Mädel mit den drei Kindern ! Aber das muß den Gül¬
denseerinnen der Neid lassen , schauspielern können sie ,
alle Hochachtung ! Mit keiner Miene haben sie gezuckt!
Also vergeht den Scherz nicht , Herrschaften , das habt
ihr gutgemacht! Und wenn ich eröffne, da revanchiere
ich mich und gebe ein Faß Bier ! Einverstanden !"

Es braucht nicht ertra betont zu werden, daß keiner
protestierte.

Otto machte sich nach einer Stunde wieder auf den
Weg und suchte Hans auf , den er aber nicht antraf ,
da er in die Kreisstadt gefahren war , um verschiedene
Dinge einzukaufen.

Sein Radioapparat ging nicht und er mußte zwei
Lampen ersetzen . So traf Otto nur Rosel und die
Kinder an.

Rosel sah ihn lächelnd an und sagte: „Nun . . .
haben Sie sich aus der Schlinge gezogen ?"

„Aus allen vier Schlingen ! Ich bin ein entlobter
Mann !"

„Alle Achtung! Wie haben Sie das fertiggebracht?"
„Ich habe geredet wie ein Lautsprecher !" Und dann

erzählte er ihr, wie man ihn diesmal hinsingelegt
hatte , daß Rosel und die Kinder herzlich auflachten.

Rosel freute sich über Otto und dachte : „Das ist
wirklich ein Mann , der selber Spaß versteht , der nicht

Stand des Viehs zu fördern , die Flachsanbauflächen zu erweitern
und neue Höfe zu gründen .

Der Ausbau und Umbau der gewerblichen Wirtschaft endlich
suche die Arbeitslosigkeit völlig zu beseitigen , nachdem bis jetzt
schon drei Viertel der Arbeitslosen von 1933 wieder der schaffen¬
den Arbeit eingegliedert seien. Abschließend unterstrich der Gau¬
leiter die große Erenzbedeutung der Ostmark und wies in diesem
Zusammenhang auf die engen Beziehungen der Tschechoslowakei
zur Sowjetunion hin . Für die bayerische Ostmark bedeutet diese
Entwicklung, daß es der erste Wall sei, den Europa dem 940 Kilo¬
meter langen Korridor , den die Sowjetunion durch die Tschecho¬
slowakei in Europa vorgetrieben habe, entgegenzustellen habe.

Anglaubliche Tat eines Hausmeisters
Leuchtgas -Explosion in einem Mietshaus

Berlin , 27 . April . Unweit des Alexanderplatzes , in der Geor-

genkirch -Straße in Berlin ereignete sich in der Nacht zum Sonn¬

tag in einem Wohnhaus eine schwere Explosion. Das ganze Ge¬
bäude wurde auf das schwerste beschädigt Sämtliche Wohnungen
und Läden boten den Anblick eines Trümmerfeldes . Fenster¬
kreuze und Türen wurden eingedrückt. In der Haupteinfahrl
klafft unmittelbar unter dem Treppenaufgang ein Loch von
Zwei Meier Durchmesser. 13 Personen wurden durch hercrösal-
lende Wandverkleidung und durch Elassplitter verletzt. Glück¬
licherweise sind sämtliche Verletzungen nicht ernstlicher Natur .
Das Haus wurde wegen Einsturzgefahr vollständig geräumt .

Ermittlungen der Kriminalpolizer fübrten zu der Feststel¬
lung , daß der Verwalter des Hauses , der 61jährige
Franz Hänel , aus Rache gegen den Eigentümer und
andere Mieter nach einem raffiniert ausgeklügelten Plan
in der Waschküche im Keller ausströmendes Leuchtgas zur
Explosiongebrachthat .

Hänel wurde Sonntag vormittag verhaftet . Die Nachforschun¬
gen ergaben , daß sich Hänel in einem Schorn st ein ver¬
borgen hatte , wo er hilflos eingeklemmt war . Die Feuer¬
wehr konnte ihn erst nach großen Mühen bergen . Bei einem so¬
fort voroenommenen Verhör gestrno donn Hänel nach turzem
Leugnen das Verb ' . .Heu ein . Hänel war an dem Hause das sei¬
ner in Kopenhagen wohnenden Schwester und deren Tochter ge¬
hört , mit 1S00Ö RM . beteiligt Da seine Absicht, gegen den
Willen seiner Verwandten das Haus zu verkaufen, nicht o.us -

znführen war , kam er auf den verbrecherischen Gedanken, ocis
Haus durch eine Gasexplosion zu vernichten. Dabei leitete

^
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auch daneben die Absicht , seine eigene Frau und seinen « ohn
und einige ihm verhaßte Mieter zu beseitigen. Bei der Tac selbst
ging der Verbrecher mit raffinierter Ueberlegung zu Werke.
Durch die Explosion schwebten annähernd 100 Personen — das
Haus beherbergte 27 Mietsparteien mil zehn Untermietern —
in größter Lebensgefahr . Dank des raschen Eingreifens der
Feuerwehr gelang es jedocb , alle Bewohner zu retten , die jo
grauenvoll ans dem Schla , gerissen worden waren .

unter Ministerpräsident Eöring
Berlin , 27 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Da bei der Be¬

arbeitung der die Rohstoffe und Devisen betreffenden Fragen
zahlreiche staatliche und parteiliche Stellen Zusammenwirken
müssen , hat der Führer und Reichskanzler den preußischen Mi¬
nisterpräsidenten mit der Prüfung und Anordnung aller erforder¬
liche» Maßnahmen beaustragt .

Ministerpräsident Generaloberst Eöring kann hierzu alle staat¬
lichen und parteilichen Stellen anhören und anweisen . Er kann
sich von den zuständigen Reichsinmistern unterstützen und nöti¬
genfalls vertreten lassen.

Errichtung des obersten Ehren- n. DWMmrhsfes
der Deutschen Arbeitsfront

Berlin , 27. April . Im Festsaal des Berliner Rathauses fand
am Montag eine würdige Feier anläßlich der Errichtung des
Obersten Ehren - und Disziplinarhofes der Deutschen Arbeits¬
front statt . Der zum Vorsitzenden des Obersten Ehren - und Dis¬
ziplinarhofes berufene Hauptamtsleiter Dr . v o n R e n t e l n be¬
grüßte die Anwesenden, darunter zahlreiche Vertreter hoher Par¬
teistellen , Ministerien und Behörden , und umriß die Ausgaben
des Obersten Ehren - und Disziplinarhofes , der vor allem dazu
geschaffen ist, die deutsche Arkw - tsehre vor jedem Mißbrauch
und vor jeder Unbill zu schützen. Ehre und Disziplin , erklärte
er , sind die tragenden Pfeiler des Gemeinschaftslebens unseres
Volkes.

nur gern über die anderen lacht , sondern auch mal über
sich selber ." Das imponierte ihr.

„War denn keine dabei , die Ihnen gefiel ?"

„Nein , die richtige war keine !"
„Sie werden auch schon dran glauben müssen ?"

„Hoffentlich nicht !"
„Otto , Otto , das klingt aber bänglich! Als wenn Sie

sich schon verliebt hätten !" Sie drohte ihm mit dem
Finger und der kleine Jörg sagte : „Du , Onkel, nimm'
doch die Rosel !"

Rosel bekam einen roten Kops , als setzt der Onkel
sagte : „Für die Rosel bin ich zu dick , Jörg ! Die will
einen hübschen schlanken Burschen mit blauen Augen
haben ! Und ich habe braune !"

Da stockte das Gespräch ein Weilchen , bis sich Otto
nach Hans erkundigte, ob er denn immer noch so oft
zu dem alten Major herüberfahre.

Rosel nickte und ihr Gesicht wurde dabei ernster .
„Die Frau ist doch wohl geschieden ?"
Rosel antwortete nicht gleich , sie schickte die Kinder

erst hinaus zu dem kleinen Jochen und dann gab sie
ihm Antwort : „Ich glaube nicht ! Sie lebt getrennt von
ihrem Mann ! Der soll ein bekannter Schauspieler sein,
dem die Weiber nur so nachlaufen. Weiter weiß ich
auch nichts ."

„Rosel," meinte Otto bedächtig . „Haben Sie Sorge ,
daß sich Hans verlieren könnte ?"

„Ich weiß es nicht !" entgegnete das Mädchen leise.
Ich habe manchmal Angst und mir tuts so weh , daß er
aus der Bitternis gegen Frau Brigitte nicht heraus¬
kommt !"

„Darin verstehe ich Hans ! Da kommt kein Mann
drüber weg !" entgegnete er finster , „ Eine Frau , die so
einen Mann hat . . . eine Mutter , die so schöne und so
liebe Kinder hat . . . kann sich nicht losreißen von Ehr¬
geiz und Eitelkeit ! Nein , Rosel , da mutz Hans einen
Strich machen . Hätte ich die Frau , wahrlich , ich ließe
sie nie wieder Lu den Kindern ! Und wenn sich der

Der Vorsitzende des Obersten Parteigerichts , RetchFleiter V u ch^ - >
stellte einleitend die großen Leistungen des Rechts für das >
gesamte Volk heraus . Wenn die Parteigerichte vom Führer be - 1
rufen sind zur Wahrung der Ehre der Partei und des einzelnen ^
Parteigenossen , so sind die Ehren - Disziplinargerichte der Deut¬
schen Arbeitsfront als Hüter der Ehre der Mitglieder der
Deutschen Arbeitsfront berufen . Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley legte in längeren Ausführungen dar , daß der Klassenkampf
in Deutschland nur dadurch überwunden werden konnte, daß man
die Menschen im Betriebe zusammen brachte, daß man Arbeiter
und Unternehmer unermüdlich lehrte , daß ihr Schickslal auf Ge¬
deih und Verderb miteinander verbunden war .

„ Graf Zeppelin "
zur Weilen SSdamerikasahrt gestartet

Friedrichshasen , 27. April . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist
am Montag abend 19 .2S Uhr zu seiner zweiten diesjährigen
Südamerika -Fahrt bei regnerischem Wetter gestartet . Die Füh¬
rung hat Kommandant Kapitän von Schiller übernommen . An
Bord befinden sich 20 Passagiere . Das Luftschiff wird wiederum
nördliche Route über Holland einschlagen, da eine Genehmigung
zuni Uebersliegen Frankreichs nicht erteilt wurde .

*

Neue Motoren für „Hindenburg "

Die Motoren für das neue Luftschiff „Hindenburg " werden
voraussichtlich am 4 . Mai in Friedrichshafen eintresfen . Nach
Einbau der überprüften Motoren wird eine mehrstündige Probe¬
fahrt ausgesührt und einige Tage später tritt das Las -schiss
„Hindenburg " die geplante Nordamerika -Fahrt nach Lake -
hurst an .

Siarhernberg über die Heimwehr
Wien , 27. April . In einer Heimwehr -Kundgebung in Horn

erklärte Innenminister Baar -Vahrenfels , man brauche die Heim¬
wehr , solange die Miliz nicht ausgebaut sei . Im Gegensatz dazu
führte Starhemberg gleich zu Beginn seiner Rede aus , daß
die Heimwehr nicht daran denke , abzurüsten , es würde auch in
Zukunft eine bewaffnete Heimwehr geben. Nur über seine Leiche
gehe die Abrüstung der Heimwehr . Weiter forderte Starhem¬
berg erneut gründliche Reinigung des öffentlichen Lebens von
unzuverlässigen Personen . Auch die Miliz beanspruche Starhem¬
berg für sich, indem er sagte, sie habe zwar nichts zu politisieren ,
sie sei aber das Ausführungsorgan der Vaterländischen Front
und insofern auch politisch. Er erklärte , Schuschnigg könne
sich auf die Treue der Heimwehr verlassen, aber der Bundes¬
kanzler solle sie auch einsetzen gegen seine „des Kanzlers " so¬
genannten Freunde , denn sonst könne es eines Tages
geschehen , daß er von ihnen beseitigt werde.

*

Das Echo in London
London , 27. April . Die Rede des österreichischen Vizekanzlers

Starhemberg findet in der englischen Presse starke Beachtung.
Sie wird als eine offene Herausforderung und
Drohung gegen den Bundeskanzler Schuschnigg
und einen Teil seiner Anhänger betrachtet . Besonders wird her¬
vorgehoben, daß Starhemberg sich geweigert habe , die Heimwehr
zu entwaffnen . „Daily Herald " schreibt, die Rede Starhembergs
entbülle den Kamvium die Macht , der zwischen den beiden
Seiten der österreichischen Regierung im Gange sei . Starhem¬
berg sei entschlossen, seine eigene Stellung aufrecht zu erhalten
und zu stärken. Viele Heimwehrführer , so erklärt das Blatt , seien
beschuldigt, in den Finanzskandal der Phönix -Versicherung ver¬
wickelt zu sein . Die Liste der Leute , die Vestechungsgelder er¬
halten haben , sei noch nicht veröffentlicht worden . Schuschnigg
habe jedoch mehrere Male mit der Veröffentlichung gedroht.
Mit einer Umbildung der österreichischen Regle¬
rn n g sei in wenigen Tagen zu rechnen.

Englands Stellung zur Mandatssrage
Bakdwin im Unterhaus

London, 27. April . Der konservative Abgeordnete Herbert
Williams fragte am Montag im Unterhaus den Ministerpräsi¬
denten , ob er nicht, um die Entwicklung einer dem Frieden ab¬
träglichen Lage zu verhindern , eine Erklärung abgeben wolle,
daß die britische Regierung zu keiner Uebertragung der Man¬
datsgebiete zustimmen werde.

Ministerpräsident Baldwin antwortete darauf u. a . : Die

Hans in die Majorstochter verguckt, verstehen könnte
ich 's ! Herrgott noch mal . er ist doch ein Mann , in den
besten Jahren , wo alle Kräfte drängen ! Hat er denn
nicht ein Recht auf 's Glück?" (

„Er ist Brigitte angetraut ! Sie ist noch seine Frau !"
entgegnete Rosel herb . !

„Ja , ja , das weiß ich ! Machen Sie sich keine Sorge
um unseren Hans , Rosel , der weiß , was er zu tun hat!
Das ist ein Mann , kein Jüngling , der nicht Herr seiner
Empfindungen bleibt !"

„Die Frau ist schön . . . und gefährlich !"
„Das Gefährliche ist das Gleichartige ihres Schick¬

sals ! Das birgt die Gefahr in sich .
"

„Und . . . wenn Frau Brigitte wiederkommt ! Und
. . . sie ist vernünftig geworden ? Und sie hat eingesehen,
wo ihr Glück ist ?"

„Dann soll sie Hans zum Teufel jagen !" fuhr Otto
aus und in seinen sonst so gutmütigen Zügen flammte i
ein Zug des Hasses auf . „Nein , was diese Frau dem
Gatten angetan hat , dafür gibt es keine Verzeihung !
Sie hat gewählt ! Und Hans weiß , was er zu tun hat !"

Mit zitternden Lippen entgegnete Rosel : „Und er
liebt sie doch noch im Grunde seines Herzens !"

„Er liebt sie noch ! Natürlich , liebt er sie noch ! Wir
Männer tragen das Bild unserer ersten Liebe immer
im Herzen und wenn es noch so schmerzhaft ist ! Das ist
bitter , aber es ist so ! Aber wir sind Männer , Rosel,
und wir siegen, wenn wir wollen auch über das
Herz.

"
„Und das ist Sünde !" schrie das Mädchen . „Ihr

dürft nicht Richter sein ! Wir fehlen alle , alle ! Und
wenn Frau Brigitte noch so schwer gefehlt hat, wenn
sie kommt und sucht den Weg , dann darf er ihr nicht
versperrt werden ! Das sage ich als eine Frau , denn . . .
die Kinder brauchen eine Mutter !"

„Sie sind den Kindern besser Mutter als die eigene !"

( Fortsetzung folgt) .



Mandatsgebiete wurden bei Ende des Krieges von den haupt¬
sächlichen alliierten und assoziierten Mächten verteilt . Die sol¬
chermaßen auserwählten Mandatare nahmen die Mandate vom
Völkerbund an und unterwarfen sich den besonders in Artikel 22
der Völkerbundssatzung und in den Mandaten selbst enthaltenen
Verpflichtungen . Diese umfaßten in erster Linie die Verpflich¬
tung , bis zum äußersten das materielle und moralische Wohl¬
ergehen und den sozialen Fortschritt der Einwohner der Man¬
datsgebiete selbst zu fördern . Weder in der Völkerbundssatzung
noch in den Friedensverträgen oder in den Mandaten gibt cs
Bestimmungen , die Bezug haben auf die Uebertragung von Man¬
daten von einer Macht an die andere , und keine derartige
Uebertragung hat jemals stattgefunden . Man
hat mir mitgeteilt , daß es, bevor irgend eine derartige lleber -
tragung verwirklicht werden könnte, notwendig sein würde , aus
jeden Fall die Zustimmung der gegenwärtigen Mandatsmacht
und der Macht , an die das Gebiet übertragen werden soll , und
auch die einmütige Zustimmung des Völkerbund s-
rates einzuholen . Ich hoffe, daß meine Ausführungen klar-
gestellt haben , daß die Uebertragung von Mandaten eine Frage
ist , die, wäre sie in Aussicht genommen, der sorgfältigsten Prü¬
fung bedürfen würde .

Was die von der britischen Regierung verfolgte Politik an¬
geht, so möchte ich auf das bestimmteste versichern, daß wir die
Uebertragung irgend welcher Mandatsgebiete an irgend eins
andere Macht nicht erwogen haben und nicht er¬
wägen . Die Unterhausmitglieder dürfen versichert sein , daß
die britische Regierung keinerlei irgendwie geartete Absicht hat ,die Frage von sich aus anzujchneiden.

Polen führt die Devisenkontrolle ein
Erklärung der polnischen Negierung

Warschau, 27 . April . Mit dem 27 . April ist durch Verordnung
des polnischen Staatspräsidenten und auf Grund einer Aus¬
führungsverordnung des Finanzministers der freie Verkehr
mit ausländischen Devisen und Gold verboten
worden .

In einer Erklärung der Regierung wird hervorgehoben , daß
teilweise unter dem Einfluß der außenpolitischen Vorgänge und
teilweise infolge einer unbegründeten Unruhestimmung im In¬
lands sich in letzter Zeit ein umfangreicher Austausch von Gold
und ausländischen Valuten zu Zwecken der Hortung gezeigt
habe. Dadurch würden die Reserven der Notenbank geschwächt
und gleichzeitig dem Wirtschaftsprozeß Kapital entzogen, was die
Verwirklichung der Regierungspläne zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit erschwere . Die Regierung habe sich daher verpflich¬
tet gesehen , eine Kontrolle des Eoldverkehrs und des Verkehrs
mit ausländischen Valuten einzuführen . Die Erklärung der Re¬
gierung hebt weiter hervor , daß die Devisenkontrolle den nor¬
malen Wirtschaftsverkehr mit dem Auslande sowie die Ver¬
sorgung mit Rohstoffen, Maschinen und Werkzeugen nicht be¬
hindern werde . Die polnischen Verpflichtungen aus dem Außen¬
handel ebenso wie die polnischen Kreditverpflichtungen werden
weiterhin eingehalten werden . Die Regierung betont schließlich,
daß sich die vorübergehende Devisenkontrolle nur als Schutz¬
maßnahme gegen die Spekulation und gegen
die wirtschaftliche Miesmacherei einführe .

Die Verordnung bestimmt im wesentlichen die Errichtung
einer Devisenkommission bei der Bank von Polen , die die Ge¬
nehmigung für den Verkehr mit Devisen und Gold erteilen kann.
Genehmigungspflichtig ist der Ankauf ausländischer Valuten ,
ihre Ausfuhr und ihre lleberweisung ins Ausland . Ferner dür¬
fen Zahlungsmittel und Kredite Ausländern nur mit Genehmi¬
gung der Devisenkommissionzur Verfügung gestellt werden . Ge¬
nehmigungspflichtig ist weiter der Handel mit Gold, die Aus¬
fuhr und die Einfuhr von Gold. Der Handel mit ausländischen
Zahlungsmitteln darf nur von der Bank von Polen und einer
Reihe bestimmter Devisenbanken getätigt werden.
s _ - - —

KöhleüWhMMrMMMN bei einer MOmWMr
Kopenhagen , 27. April . In der Kirche in Logstör in Jüt¬

land erlitten am Sonntag während der Abendmahlsfeier zahl¬
reiche Besucher schwere Kohlenoxydgasvergiftungen . Als lurz
nach Beginn der Abendmahl -Austeilung erst eine ältere Dame
und dann mehrere junge Konfirmanden bewußtlos zusammen¬
brachen, wollte der Geistliche die Feier schnell beendigen . Wäh¬
rend des Orgelspieles verlor dann noch die Organistin und zwei
Frauen aus dem Kirchenchor das Bewußtsein . Die Kirchen¬
besucher eilten schnell ins Freie . Insgesamt hatten etwa 20 Per¬
sonen unter den Vergiftungen zu leiden . In zwei Fällen mußtendie Betroffenen ins Krankenhaus gebracht werden . Eine Unter¬
suchung der Kirche ergab , daß die giftigen Gase offenbar durch
eine undichte Leitung in das Kircheninnere eingedrungen waren .

Nur 28 Prozent Wahlbeteiligung in Spanien
Madrid , 27 . April . Die Beteiligung an der Wahl der Ver¬

trauensleute für die am 10. Mai stattfindende Präsidenten¬
wahl war in ganz Spanien außerordentlich gering , so daß in
vielen Städten , so z . B . in Cartagena , die Wahllokale infolgeAusbleibens der Wähler schon in den Mittagsstunden den Dienst
einstellten. Die Frauen zeigten ein besonders geringes Interesse .Die Beteiligung wird auf durchschnittlich etwa 25 v . H . ge¬
schätzt; nur in einigen Arbeitervierteln stieg der Prozentsatz ausetwa 50 v . H . Da außer der Volksfront nur noch die konservati¬ven Republikaner — und auch diese nur an einigen Orten —
Kandidaten aufgestellt hatten , so kann nirgends von einem Wahl¬
kampf gesprochen werden . Die Volksfront geht also , wie nichtanders zu erwarten war , in ganz Spanien „als unbestreitbarerSieger " hervo".

Eroßferer im
Vier Doppel - und vier Einzelhäuser eingeäs -hert

Schönau im Wiesental . 26 . April . In der rtwa eine Halbs
Stunde von Schönau entfernt liegenden kleinen Ortschaft Tnnan
brach am Sonntag nachmittag um 1 Uhr ein Eroßfeuer ans ,
dem innerhalb kurzer Zeit vier Doppel- und vier Einzelhäuser
zum Opfer fielen, darunter das Wirtshaus „Zur Tanne" sowie
das Schulhaus.

Der Brand nahm seinen Anfang in dem in der Ortsmitte der
bloß zwölf Häuser großen Gemeinde gelegenen Doppelwohn¬haus der Landwirte Reinhard Ruch und Eugen Strohmeier .

>Obwohl die einzelnen Hüllier des Ortes ziemlich zerstreut liegen ,

Sehnte sich das Feuer , begünstigt durch den starken Oftwind ,über die weiteren sieben talwärts liegenden Bauernhäuser sowiedas Gasthaus „Zur Tanne " und das Schulhaus aus . Bei den in
Schutt und Asche gelegten Bauernhöfen handelt es sich durchweg
um alte schöne Schwarzwaldhäuser . Zwölf Familien und der
Lehrer der Gemeinde sind obdachlos, insgesamt über 8 0
Personen . Von den Fahrnissen und den Hauseinrichtungenkonnte so gut wie nichts gerettet werden . Dagegen gelang es,sämtliches Großvieh in Sicherheit zu bringen . Verbrannt sind
einige Schweine, ein Kalb , viel Federvieh und zahlreiche Bie¬
nenvölker .

*
Das Brandunglück in der kleinen Verggemeinde Tunau stellt

sich als eines der schwersten Unglücke dar , von dem in den letzten
Jahren der Schwarzwald betroffen worden ist. Das Dorf liegtetwa 700 Meter hoch , ganz verborgen in einem kleinen Seitental
am Fuße des etwa 1200 Meter hohen Staldenkopfes . Durchweg
sind die Anwesen noch mit Stroh und Schindeln gedeckt. Hierauserklärt sich, daß das gefräßige Element sich mit so rasender Ge¬
schwindigkeit ausdehnen konnte. Vinnen einer Viertelstundewaren acht Anwesen von den Flammen erfaßt .

Ergreifende Beweise der Hilfsbereitschaft wurden offenbar .
Für die 80 obdachlos gewordenen Bewohner wurde sofort alles
Mögliche getan , um eine Unterkunstsstätte zu schaffen . Teilweise
wurden sie bei Verwandten untergebracht . Auch von den Nach-
bargememden hat man bereitwilligst obdachlose Personen aus¬
genommen. 2m Schöps des Bürgermeisters hat man gleichjaNs
Notlager eingerichtet . Hundert Stück Vieh , die noch zu rechter
Zeit aus den Ställen herausgeholt werden konnten, sind einst¬weilen in der Nachbarschaft untergebracht . Nach den vorläufigen
Schätzungen beträgt der Eebäudeschaden allein 200 000 RM . Die
Brandgeschädigten sind nur teilweise versichert . Es besteht oer
Verdacht der Brandstiftung . Noch am selben Abend wurden
die Besitzer des zuerst von dem Brande ergriffenen Doppelwohn¬
hauses , Strohmeier und Ruch , von der Gendarmerie bis zur end¬
gültigen Klärung vorläufig sestgenominen.

Rom, 27 . April . Marschall Vadoglio drahtet u . a . : „Die Trup¬
pen des Generals Eraziani haben nach dem Siege von Djana -
gobo den Vormarsch wieder ausgenommen . An unserer linken
Front hat eine motorisierte Kolonne unter Führung der Gene¬
rals Verne überraschend Dagamedo eingenommen . Unsere moto¬
risierten Abteilungen verfolgten den Feind , der zahlreiche Tote
hatte und Hunderte von Gewehren und reichliches Munitions¬
material zurückließ . In der Mitte griff General Frusci die
feindlichen Stellungen von Hamanlei an . Unsere Truppen ver¬
trieben den Feind aus dem Tal von Fas , wobei ihm sehr schwere
Verluste zugefügt wurden . (Mehr als 1000 Tote .) Hamanlei
wurde eingenommen . Unsere rechte Kolonne unter Führung des
Generals Agostini eröffnete einen Angriff auf die befestigten
Stellungen von Gounagado , das besetzt wurde .

*

Vorbereitungen zum Marsch auf Addis Abeba
Asmara , 27. April . Im italienischen Hauptquartier in Desfie

werden gegenwärtig alle Vorbereitungen für den Marsch auf
Addis Abeba getroffen . Auf der Straße Makalle—Dessie,
die für den Autoverkehr hergerichtet worden ist, regeln Lastauto¬
kolonnen den Nachschub und die Lebensmittelversorgung . In
Dessie sind inzwischen 3000 mit allen Materialien versehene
Kraftwagen eingetroffen , die sich auf Befehl in Richtung auf
die abessinische Hauptstadt in Bewegung setzen werden .

Außer der Askari -Kolonne , die am Donnerstag die Ortschaft
Worrailu 70 Kilometer südlich von Dessie einnahm , rückt augen¬
blicklich eine zweite Abteilung Askaris parallel nach Süden vor
und wird , wie man italienischerseits erklärt , überall von der Be¬
völkerung freundlichst ausgenommen.

lieber das Verbleiben desNegus liegen immer noch
keine sicheren Angaben vor . Wie von italienischer Seite ver¬
lautet , soll der Thronfolger zu Zugeständnissen an Italien be¬
reit sein . Man glaubt mit dem Abschluß der Feindseligkeiten
auf beiden Fronten zweifellos spätestens Mitte Mai rechnen
zu können. General Eraziani rückt mit seinen Truppen weiter
in Richtung auf Harrar vor.

*

3«vü Lastautos im Anmarsch auf Addis Abeba
Asmara , 27. April . Am Sonntag hat eine riesige, aus 3000

Lastautos bestehende Kolonne , die sich in den letzten Tagen in
Dessie versammelte , den Marsch nach Süden angetreten . Die Ko¬
lonne wird den Eingeborenenabteilungen folgen , die vor einigen
Tagen aufgebrochen sind und verhältnismäßig rasch marschieren.
Die Kraftwagenabt . ilung ist mit den modernsten technischen
Mitteln ausgestattet . Auf vielen Lastwagen sind kleine Tanks
aufmontiert .

Italienische Ausrufe in Addis Abeba
Addis Abeba, 27. April . Nachdem bereits am Sonntag zwei

italienische Bombenflugzeuge Addis Abeba nahezu eine Stunde
lang überflogen hatten , erschien am Montag Vormittag neuer¬
lich ein italienisches Flugzeug über der Hauptstadt . Das Flug¬
zeug stieg bis auf 30 Meter - herab und zog in dieser geringen
Höhe mehrere Kurven über den Dächern der Innenstadt . Die
abgeworfenen Flugblätter enthalten einen Aufrufder obersten
italienischen Heeresleitung an die abessinische Bevölkerung , der
von Marschall Badoglio gezeichnet ist . In diesem Ausruf
heißt es u . a . : „Mit Hilfe Gottes werde ich in Addis Abeba
eintreffen . Der Kaiser und die Soldaten seiner ersten Armes
sind tot . Auch dis von ihm an die Front geführten Ersatzarmeen
sind vernichtet . Die Städte Eondar , Socota und Dessie sind von
uns eingenommen . Wir sind Herren von Ogaden und werden
in einigen Tagen in Harrar stehen .

" Dann heißt es in den
Flugblättern weiter : „Ich will nicht, daß das christliche abesji-
nische Volk vernichtet wird . Wir bringen Frieden und Zivili¬
sation . An die Mahnung , kein Blut untereinander zu vergießen ,
schließt sich die Aufforderung an die abessinischen Krieger , den
Kampf einzustellen und in die Heimat zurückzukehren . Zum
Schluß heißt es in dem Aufruf : Zerstört keine Straßen und setzt
meiner Armee keinen Widerstand entgegen . Wir wollen weder
Euer Leben noch Euer Eigentum . Wenn Ihr aber meiner Armee
Widerstand leisten und die Straßen zerstören solltet, wird die
italienische Heeresmacht erbarmungslos über Euch hersallen .
Die Flugzeuge werden ein Blutbad unter Euch anrichten und
alles vernichten ."

Addis Abeba meldet Stocken des Vormarsches
Addis Abeba , 27 . April . In abessinischen Kreisen erklärt man

zur gegenwärtigen Kampflage folgendes :
Nachdem die erste italienische Offensive vom 14. bis 17. April

an der Südfront verlustreich zufammengebrochen war , haben

die italienischen Truppen am 24 . April zu einer neuen grogenOffensive in Richtung Sassabaneh eingesetzt . Der Angriffwird von allen Truppengattungen , die verfügbar sind , durch¬
geführt . Trotz des großen Einsatzes gelang es den Italienern
während der schon drei Tage dauernden Schlacht
nicht Sassabaneh und die Stellungen südlich da¬
von zu erreichen . Am 25. April wurden , wie weiter aus
Addis Abeba berichtet wird , von den Truppen südlich von Sassa¬
baneh vier italienische Vombenslieger abgeschossen und zweiTanks durch Abwehrgeschütze zerstört. Am 26. April wurde die
Stadt Eoba von italienischen Flugzeugen mit zahlreichen Vrand -
und Explosivbon den belegt.

*

Italien beschwert sich über Dum -Dum -Eeschosse
Rom, 27. April . Wie im italienischen Kolonialministeriumerklärt wird , ist ein Telegramm von Marschall Vadoglio ein¬

gegangen , in "dem mitgeteilt werde, daß über 2000 Hülsen von
Dum -Dum - Eeschossen, die von der abessinischen Armee verwandt
worden seien, aufgefunden worden seien. Es sei festgestellt , daß
fast sämtliche abessinischen Bewaffneten mit Dum-Dum-Geschossen
versehen seien . 2n einem Telegramm des Gouverneurs von So¬
maliland heiße es , daß von 160 italienischen Verwundeten 120
von solchen Geschossen getroffen worden seien . Das entsprechende
Beweismaterial , so erklärt man , werde gemeinsam mit den bei¬
den Telegrammen dem Völkerbund zugeleitet werden. Das
„Eiornale d'Jtalia " knüpft daran einen sehr scharfen Leitartikel ,in dem Abessinien der Grausamkeiten angeklagt wird .

Lokales
Wildbad . den 28 . AM 1936 .

Lin treuer Kurgast ist Herr Remh . R o b u th aus
Danzig, der dieser Tage zum 20 . Mai (seit 1917 -alljührt .)
chösr emtraf uirrd M der Pension „Krämer " ab gestiegen ist.
Möge dieses Beispiel nachgeahmr werden und mögen dem
Gast unsere herrlichen Thermen auch hsuer wohl bekom¬
men - S .

Zeder trägt die Mai -Plakette !
Es ist nur eine ganz einfache , schlichte graue Plakette , wie siedem Ernst und der Nüchternheit der Arbeit entspricht. Auf ihr

sind drei Symbole und das Hoheitszeichen des Reiches vereinigt .Es sind die Symbole der deutschen Arbeit : der Pflug als Sym¬bol des Nährstandes , das Schwert als Symbol des Wehrstandesund endlich der Hammer — das Wahrzeichen der Industrie ! Da¬
vor breitet der deutsche Adler , der das Hakenkreuz in den
Fängen hält , seine Schwingen. Und daneben steht das Datum
dieses Tages der Arbeit : 1 . Mai 1936.

Schon sieht man hier und da das Abzeichen des 1 . Mai an
Rockaufschlägen und Mänteln der Menschen , die eilig durch den
trüben Apriltag laufen . Daß wir alle dieses Abzeichen tragen ,
ist selbstverständliche Ehrensache. Es ist der schlichte Ausdruck
dafür , daß man sich an diesem Tage mit allen deutschen arbeiten¬
den Menschen verbunden fühlt , daß man sich selbst als kleines
Rädchen im unendlich großen Maschinenwerk der deutschen Ar¬
beit betrachtet . Und an diesem Tage wissen wir es alle : daß
auch das kleinste und unscheinbarste dieser Rädchen herufen ist ,mit seiner unermüdlichen Arbeit den Gang des großen Räder¬
werkes lebendig zu erhalten .

Auf jeden kommt es an . Und jeder , der in der Arbeit sein
Bestes gibt , darf sich mit Recht am 1 . Mai zur großen Arbeits¬
gemeinschaft des deutschen Volkes zählen , darf mit besonderem
Stolz die Plakette dieses Tages tragen . Wir alle sind Arbeiter
am Wähle Deutschlands. Auf den Willen zur Tat , auf die Be¬
reitschaft zur Arbeit am Ganzen und für das Ganze kommt es an .
Wenn wir am 1 . Mai erfüllt sind vom Glauben an die Ehre der
Arbeit , an den Segen der Arbeit — dann wird dieser Feiertag
die gewaltige Arbeitsgemeinschaft des deutschen Volkes aufs neue
zu einem starken , widerstandsfähigen Bollwerk zusammen¬
schweißen

Achtung Eltern. Pimpse und Zungma-el
Dienstanzug für die Neuausgenommenen

Wie wir bereits berichtet haben , ist der probeweise ins Jung¬
volk aufgenommene Junge sofort berechtigt, den Dienstanzug des
Deutschen Jungvolks zu tragen , jedoch ohne Schulterriemen ,
Fahrtenmesser und HJ .-Abzeichen . Das Jungmädel darf über
diese Zeit die Bundestracht der Jungmädel tragen , aber ohne
HJ .-Abzeichen , Halstuch und Knoten . Wir möchten nun heute
nochmals ausdrücklich darauf Hinweisen, daß von den Uniform¬
geschäften nur dann die zum Dienstanzug gehörenden Stücke ver¬
kauft werden dürfen , wenn der neue Pimpf , das neue Jung¬
mädel eine schriftliche , vom Fähnlcinführer oder der Jungmädel -
Eruppenfllhrerin ausgefllllte Bescheinigung vorweist, die be¬
stätigt , daß der Junge oder das Mädel probeweise ins Jungvolk ,
in die Jungmädelschaft ausgenommen wurde .

Beamte werden zum Wehr- und ArdeijMeuft beurlaubt
Gemäß einem Erlaß des Reichs- und preußischen Innenmini¬

sters für sämtliche Reichs- , Staats - und Gemeindebehörden ist
allen Beamten , die zur Ableistung ihrer aktiven Dienstpflicht
zur Wehrmacht oder zum Arbeitsdienst einberufen werden oder
freiwillig eintreten , der erforderliche Urlaub unter Fortfall der
Bezüge zu gewähren . Die Anrechnung der im aktiven Wehr¬
oder Arbeitsdienst verbrachten Zeit auf das Anwärterdienstalter
und als außerplanmäßige Dienstzeit wird in den Besoldungs¬
vorschriften geregelt werden . Das allgemeine Dienstalter der
planmäßigen Beamten wird von der Ableistung des aktiven
Wehr - und Arbeitsdienstes nicht berührt .

Einheitlicher BedMUNgbgeld .Znschlag
Der Neichswirtschaftsminister hat die Fachgruppe Veherber -

gungsgewerbe ermächtigt , den Vedienungsgeldzuschlag im Be¬
herbergungsgewerbe einheitlich zu regeln . Auf Grund dieser Er¬
mächtigung ist eine markregelnde Anordnung über den einheit¬
lichen Vedienungsgeldzuschlag ergangen , die am 1 . Mai in
Kraft trrtt . Es wird dabei ausgeführt , daß das Preis¬
angebot der gewerblichen Beherbergungsbetriebe bisher vielfach
der Klarheit durch eine Vielheit von nachträglichen Zuschlägen
zum Grundpreis entbehrte . Andererseits sei jedoch ein klares
Preisangebot eine der wichtigsten Voraussetzungen einer gün¬
stigen Fremdenverkehsentwicklung . Nach der Anordnung müssen
ab 1 . Mai alle gewerbsmäßigen Bcherbergungsbetriebe ein¬
schließlich der Fremdenyeime zu dem angekündigten Grundpreis
einen erkennbaren Zuschlag erheben , durch den alle Leistungen
innerhalb des Beherbergungsvertrages abyegolten werden . Die¬
ser Zuschlag beträgt auf den Preis fürZimmerundFrüh -
stück 10 bis höchstens 15 Prozent , auf die Preise für
den sonstigen Verzehr einheitlich 10 Prozent . Von
besonderer Bedeutung ist die Bestimmung , daß durch die Auf¬
teilung des Preisangebots in Grundpreis und Zuschlag eine
Erhöhung des bisherigen Ecsamtpreises nicht eintreten darf .



Die Bewegungsfreiheit , me der oem Jlycylag aus oen ^ rmmer-
preis vorgesehen ist , soll nur ein Uebergangszusland sein , der
baldigst auch hier einer absoluten Einheitlichkeit Platz machen
soll . Sämtliche bisher etwa zur Verrechnung gelangten Zuschläge
für Heizung, Licht und Stiefelputzen dürfen künftig nicht mehr
erscheinen . Das Putzen von einem Paar Schuhe pro Tag und
East ist mit dem Zuschlag abgegolten . Zusätzliche Behandlung
von Sportgeräten und Schuhen, Eepäcktransport und Boten¬
gänge werden natürlich als Sonderleistungen auch gesondert in
Rechnung gestellt.

Württemberg
Abschluß des SA.-Mhrer -D ? c8s

Stuttgart , 27. April . Gruppenführer Lud in begrüßte am
Nachmittag bei der internen Tagung der SA .-Führerschaft die
anwesenden Führer . - Reichskulturwalter Mora 'ller ging in
einer Ansprache aus von dem Erlebnis des Kampfes in der Zeit
vor der Machtergreifung . Wollen wir den Begriff der Kultur
für unsere Gegenwart fruchtbar machen , so müssen wir wissen ,
was ihr letzter Wesenskern ist . Kultur ist nach unserer Auf¬
fassung die geformte Eigenart unseres Volkes. Deutsche Kultur
bedeutet für uns heute Deutschtum schlechthin. Dann begreifen
wir auch, daß wir heute neue Formen suchen muffen , Formen ,
für die das Maß nicht bei dem Einzelnen , sondern bei der Ge¬
meinschaft, beim Volke liegt . Wenn wir heute Kulturarbeit der
SA . irgendwie bestimmen wollen, so sehen wir sie vorbildlich
geformt bei der Gruppe Südwest . Hier ist die seelisch-geistige
Ausrichtung Tatsache geworden, die auch dem Stabschef bei der
Gründung des Kulturkreises der SA . vorgeschwebt hat .

Reichsstatthalter Gauleiter Murr brachte den SA .-Führern
den Willkommgruß der Partei dar . Es ist unsere vornehmste
Aufgabe in der Partei , das Wissen von der Notwendigkeit der
deutschen Einigkeit als das unantastbare Erbe weiterzugebe -r

Ministerpräsident Mergenthaler wies auf das Opfer der
SA . an Gut und Blut hin , das von ihr in der Kampfzeit ge¬
bracht worden ist. Wir wollen , so fuhr der Ministerpräsident
weiter fort , bauen nicht nur für unsere Gegenwart , sondern für
Jahrhunderte , und wir sind überzeugt , daß diejenigen die Erfolge
der Kampfzeit am zähesten verteidigen werden , die sie mit ihrem
Opfer geschaffen haben . SA . -Eeist ist aber auch notwendig auf
den Gebieten der Wirtschaft und der Kultur , um überall die
nationalsozialistische Weltanschauung durchzusetzen . Die SA . muß
stets auf dem Posten sein , damit die Dunkelmänner in allen La¬
gern nicht zum Zuge kommen.

Ministerpräsident Köhler (Baden ) entschuldigte den durch
Krankheit verhinderten Gauleiter und Reichsstatthalter Wagner .
Er ging aus von der schwierigen Lage , in der sich die SA . nach
der Machtergreifung befand . Er zeichnete diese Situation , die
der eines siegreichen Heeres ähnelte . Die SA ., so sagte er, fühlte
sich vor einem leeren Raume . Es war die große Aufgabe der
EA .-Führung , der Mannschaft eine neue Zielsetzung zu geben.
Es ist gelungen . Es gibt auch heute noch Kampf . Nur ist die
Kampfzone eine andere . Kämpfte früher die Partei um ihr
Lebensrecht, so kämpft heute das ganze Volk um den Platz an
der Sonne . Diejenigen , die der Ansicht sind , die Partei und die
SA . seien heute überflüssig, haben nicht das mindeste politische
Urteil . Ich beglückwünsche , so schloß Ministerpräsident Köhler ,
den Gruppenführer Ludin zu dieser Führerschaft und ich weiß,
daß der alte Spruch gilt : „In Treue fest — Gruppe Südwest !"

Erupenführer Ludin , der zum Schluß noch einmal das Wort
ergriff , umriß in ganz großen Zügen die Winterarbeit der SA .
Als stolzestes Ergebnis wies er darauf hin , daß es ihm ge¬
lungen sei , den Männern wieder ein Ziel zu geben. Die SA .-
Gruppe Südwest darf stolz sein auf diese Tagung , die die viele
Mühe und Arbeit und eine unendliche Einsatzbereitschaft so herr¬
lich gekrönt hat.

HauPlausfchuMung des Schwarzwaldverelns
Waldkirch, 27 . April. In Anwesenheit zahlreicher Ortsgruppen-

Dertreter fand die diesjährige Hauptausschußsitzung des Schwarz¬
waldvereins unter Vorsitz des Präsidenten , llniversitätsprosessor
Dr . Schneiderhöhn , tn Waldkirch statt . Der gedruckt vorliegende
Jahresbericht für 1935 wurde einstimmig angenommen und der
Voranschlag für 1936 genehmigt . Die 72 . Hauptversammlung
findet am 14. Juni in Baden - Baden statt . Die Hauptver¬
sammlung 1937 soll in Württemberg abgehalten werden . Ein
Vorschlag für die Stadt Calw wurde allgemein begrüßt . Präst -
dent Schneiderhöhn besprach dann dis Schaffung eines Ehren¬
zeichens , wie es andere Wandervercine schon hätten und das für
besondere Verdienste innerhalb des Schwarzwaldvereins ver¬
liehen werden soll . Der Präsident machte dann weiterhin Mit¬
teilung von den Einheitssatzungen des Reichsbundes für Leibes¬
übungen . Im Rahmen einer allgemeinen Aussprache wurde die
kostenlose Verteilung von Karten an die Mitglieder besprochen .

Ktadkgemeinde Wildbad

Reisschlagverkauf
am Montag , den 4. Mar 1936 , nachmittags 17V > Uhr im
Ratskeller aus Abt . Großer Rank , Laien-Mge , Schillereiche ,
Kappelberg , Riesen-stein und WWbaÄer Hang : 20 Flächen¬
lose, geschätzt zu 1010 NaWcholzwallen.

Der Bürgermeister .

^ Wildbad .

Die Mütterberatungsstunde
findet am Mittwoch , 29 April 1936 , von 2—3 Uhr
im alten Schulhaus statt .

Jugendamt .
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Hermann Göring: „Der Kämpfer für den Luftschutz
hat soviel Verantwortung und soviel Ehre

wie jeder Frontsoldat .
"

Ein Stuttgarter Vertreter wies darauf hin , daß der Schwäbische
Albverein jedem Mitglied jährlich ein Kartenblatt umsonst
gegen den normalen Jahresbeitrag zur Verfügung stelle . Es
wurde ein Vorschlag angenommen , etwa 1000 Karten im Jahre
an die eifrigsten Wanderer umsonst abzugeben. Jeder , der eine
solche Karte bekommt, muß das Doppelte der Pflichtwanderun -
gen gemacht haben . Der Marktplatz in Waldkirch war am Sonn¬
tag früh der Sammelpunkt der Wanderer des Schwarzwald¬
vereins , um gemeinsam den Kandel - Höhenweg seiner
Bestimmung zu übergeben . Die Wetterverhältnisse der letzten
Tage gestatteten jedoch nicht, auf die Höhe zu wandern . So
wurde eine Wanderung über die niederen Höhenzüge nach
Suggental improvisiert . Vorher hörten die Wanderer aus dem
Marktplatz in Waldkirch ein Konzert der Stadtmusik . Bürger¬
meister Kellmayer dankte, daß der Kandel -Höhenweg zustande
kam . Dadurch werde der Kandel mit all seinen Schönheiten für
die breitere Öffentlichkeit erschlossen und auch die Stadt Ma !d -
kirch werde dadurch mehr und mehr in den Mittelpunkt des
Wanoerlebens gestellt.

Tss 'M der MM . ster im Ech
'oWWkWerS

Stuttgart , 27. April Am Sonntag r mstaltete der Bezirk
Württemberg im Reichsverband des deui ĉhen Schlosserhandwerks
im großen Stadigartensaal eine Obermeistertagung , die aus
allen Teilen des Landes außerordentlich gut besucht war . Ve -
zirksinnungsmeister Gaukler konnte in seiner Begrüßungs¬
ansprache auch den Reichsinnungsmeister Francois willkommen
heißen . In seinem Bericht über die Wirtschaftslage des Schlosser -
gewerbes führte er aus , daß sich die Umsätze zwar gehoben Hüt¬
ten , daß die Gestaltung der Preise jedoch noch nicht so sei , daß
ein angemessener Verdienst erzielt werde. Im weiteren Verlauf
der Tagung sprach sodann Oberregierungsrat Dr . Borst von der
Ministerialabteilung für die Fachschulen über das Thema :
„Meisterschulen für das Handwerk"

. Weitere Ansprachen hielten
der stellv . Vorstand der Handwerkskammer Stuttgart , Ratsherr
Hoffmann , Gewerbeschuldirektor Kind und Reichsinnungsm . her
Francois . Letzterer wies vor allem aui die Bedeutung oer
Handwerks " rbeit in staatspolitüchen vollswirtschastlicher und
kultureller Beziehung hin . Eine gemeiu

'ame Führung dunst die
Ausstellung der M . st rschule für das Schlosserhandwerk sowie
verschiedene gesellige Veranstaltungen umrahmten die Tagung .

Kundgebung des württ . Hausbesitzes
Ulm 27 . April . Unter großer Beteiligung der Mitglieder ans

dem ganzen Lande fand am Sonntag die Jahrestagung des Lan¬
desverbandes württ . Haus - und Erundbesitzervereine statt . Der
Landesverbandssiihrer K ä ch e l e - Stuttgart entbot allen Mit¬
gliedern herzlichen Willkomm und begrüßte insbesondere den
Präsidenten T r i L i u s aus Berlin . Dieser sprach eingehend
über die Lage des deutschen Haus - und Grundbesitzes. Seine
Ausführungen gipfelten in Grundsätzen für den Realkredit .
Der Redner behandelte dann noch das Thema des vorzeitigen
Kündigungsrechts des Gläubigers und fand für seine Ausfüh¬
rungen großen Beifall .

Eauamtsleitcr und Landeshandwerksführer Vätzner - Nagold
sprach über das Thema Hausbesitz und Handwerk. Er betonte ,
daß das Handwerk zu 50 Prozent am Hausbesitz beteiligt sei.
Die Bedeutung des Hausbesitzes für das Handwerk ersehe man
darin , daß in einem Jahr für eine Milliarde Aufträge an das
Handwerk überschrieben morden seien . So hat das Handwerk
allen Grund , für einen lebensfähigen , gesunden Hausbesitz
einzutreten .

Zum Schluß sprach stellv. Gauleiter Schmidt - Stuttgart über
das Thema : Wirtschaft im nationalsozialistischen Staat . Er be¬
handelte in seinen Ausführungen vor allem die beiden grund¬
legenden Forderungen , nämlich Recht auf Arbeit und Pflicht
zur Arbeit . Alle haben das Recht auf Arbeit . Wenn dieses Ziel
noch nicht erreicht ist, so liegt es in der allgemeinen Wirtschafts¬
entwicklung, die von Stufe zu Stufe fortschreitet. Der Redner
hob dann die Bedeutung der Arbeitsschlacht hervor . Der Ar¬
beitsdienst wird in seiner Wirkung für die Wirtschaft erst nach
Jahren erkannt werden . Seine Ausführungen gipfelten im Be¬
kenntnis zur Gemeinschaft. Der Landesführer dankte zum Schluß
allen Rednern und schloß die Kundgebung mit dem Gedenken
an den Führer .

Stuttgart , 27 . April . (Todesfall .) Im Alter von
74 Jahren ist Ministerialrat Wilhelm Häffner verschieden .
In Crailsheim geboren, hatte er in Tübingen Verwal -
tungswissenfchaft studiert , um dann verschiedene Verwal¬
tungsstellen im Lande , so u . a . das Oberamt in Mergent¬
heim, zu bekleiden. Im Jahre 1924 kam er in das Württ .
Staatsministerium , wo er im Jahre 1928 Ministerialrat
wurde . 1929 ist er in den Ruhestand getreten .

Stuttgart , 27 . April. (Unfall .) In Zuffenhausen stie¬
ßen am Sonntag zwei Motorradfahrer zusammen. Beide
Fahrzeuglenker und ein Beifahrer trugen Hautschürfungen
davon . Bei dem Zusammenprall wurde eines der Motorrä¬
der auf den Gehweg getrieben . Hierdurch wurden eine 33
Jahre alte Fußgängerm und ihc neun Jahre altes Kind in
den Straßengraben geschleudert Die Frau erlitt einen
Bruch des rechen Schulterblatts , das Kind einen Unter¬
schenkelbruch.

Tübingen , 27 . April . (Akademische Auszeich¬
nung . ) Die Universität Edinburgh hat beschlossen, dem
Tübinger Professor für systematische Theologie D . Dr . Karl
Heim den Ehrendoktor der Theologie zu verleihen . Der
Reichswissenschaftsministerhat die Annahme des Titels ge¬
nehmigt . Professor Heim wird sich Anfang Juli nach Edin¬
burgh begeben, um bei dem feierlichen Akt der Gratulation
anwesend zu sein . Professor Heim, dessen Werk „Glauben
und Denken" vor kurzer Zeit in englischer Uebersetzung er¬
schienen ist , darf in dieser Auszeichnung eine ganz beson¬
dere Anerkennung seines Wirkens erblicken , da der Ehren¬
doktor der Theologie von der Universität Edinburgh nur in
ganz seltenen Ausnahmefällen verliehen wird .

Schwab. Gmünd , 27 . April . (Zusammenstoß .) Am
Sonntag erfolgte auf der Straßenkreuzung Ludendorff-
Eoethestraße ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen aus Waiblingen und einem Kraftrad aus Her-
tighofen , Gemeinde Spraitbach Durch das starke Bremsen
überschlug sich der Personenkraftwagen . Der Personenkraft¬
wagen war mit vier Personen besetzt, von denen zwei er¬
heblich verletzt wurden .

Geislingen a . St ., 27 . April . (M ü n z e n s u n d .) Im na¬
hen Waldhausen wurden beim Abbruch der alten Scheuer
des Bauern Eg . Bosch in der Mauer , verwahrt in einem

, vermoderten Drillichsäckchen , 60 schöne große Silbermllnzen ,
fast ausschließlich französischen Ursprungs , gefunden.

Ravensburg , 27 . April (Tödlicher Unfall . ) Zwi¬
schen Torkenweiler und Eschach wurde der Zimmermann
Johannes Singer aus Eroß -Eislingen von hinten durch ei¬
nen aus Tettnang kommenden Motorradfahrer so scharf nn-
gefahren , daß er niederstürzte und auf der Stelle tot war .
In Zusammenhang mit diesem tragischen Unfall ereignete
sich ein zweites Unglück . Ein aus Ravensburg stammender
Radfahrer wollte Hilfe aus Weißenau hsrbeiholen und
fuhr in voller Fahrt in eine Gruppe Spaziergänger hinein .
Der Oberpfleger Ziegler von der Heilanstalt Weißenau
wurde dabei zu Boden geworfen, daß er eine Gehirnerschüt¬
terung erlitt .

Ulm, 27 . April . (Tödlichverunglllckt .) Am Sonn¬
tag abend stießen beim Schießhaus in Neu-Ulm ein Kraft¬
wagen und ein Motorrad mit Beiwagen zusammen. Der
Motorradfahrer erlitt dabei sehr schwere Verletzungen,
denen er alsbald erlag . Sein Beifahrer erlitt einen leich¬
ten Nervenschock.

Ulm , 27 . April . (Brand lm Ried Hof .) Im Stadt .
„Ried -Eutshof " brach am Sonntag abend plötzlich im Stall¬
gebäude Feuer aus . Trotz Einsatzes der Feuerwehr brannte
der Dachstuhl des Viehstalles vollständig ab . Es gelang , das
Vieh zu retten . Bei den Löscharbeiten erlitt ein Helfer eine
Rauchvergiftung .

Heilbronn , 27 . April . (Motorradunfall .) Am
Sonntag ist auf der Straße Flein —Jlsfeld ein Motorrad¬
fahrer und eine Radfahrerin sehr schwer verunglückt. Die
Radfahrerin ging zu Fuß neben einer anderen Radfahrerin
her, wobei ste von einem mit ziemlicher Geschwindigkeit
überholenden Motorradfahrer angefahren und schwer ver¬
letzt wurde . Der Motorradfahrer stürzte und erlitt einen
Schädelbruch, der zum sofortigen Tode führte .

Glems OA . Urach , 27 . April . (Ertrunken .) Am
Sonntag nachmittag wurde der 64 Jahre alte Arbeiter
Karl Roller von hier im Bach liegend ertrunken auf¬
gesunden.

Das Wetter
Der Neichswetterdienst Stuttgart meldet als voraussicht¬

liche Witterung für Württemberg , Baden und Hohen-
zollern bis Dienstag abend :

Bei vorwiegend westlichen Winden zunächst meist bedeckt
und höchstens leichte Regenfälle , später etwas aufheiternd ,
tm ganzen aber immer noch unbeständig, Temperaturen
wenig verändert .
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